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verschiedenes

Das Rätsel des Konflikts wird nicht vollständig aufgelöst, Erb-
schaftsstreitigkeiten können vermutet werden, letztlich aber 
unerheblich, nur ein locker sitzendes Puzzle des Portraits. Die 
Filmmusik begleitet sehr diskret und doch nachhaltig den Gang 
der Dinge. Wenn es überhaupt etwas zu kritisieren gibt, dann ist 
es, wie üblich, die Länge. Da ist noch „Luft nach unten“, könnte 
man meinen. Schade auch, dass, wenn schon mit Gästen Film-
vorführungen durchgeführt werden, die Zeit zum Dialog dann 
doch sehr kurz geplant ist. Wünschenswert wäre eine zweite 
Vorführung mit dann hoffentlich mehr Publikum, es würde sich 
lohnen. Vielleicht an einem kalten Wintersonntagnachmittag.

Anmerkungen der Redaktion
Catarina Mourão studierte in Lissabon Rechtswissenschaften. 
Nach dem Abschluss dieses Studiums im Jahr 1992 studierte 
sie von 1993 bis 1995 an der University of Bristol Filmwissen-
schaften, wo sie mit Auszeichnung abschloss. 2015 absolvierte 
sie ein Promotionsstudium für Filmwissenschaften an der Uni-
versity of Edinburgh.1995 hatte sie ihre erste Premiere auf dem 
BAFTA Festival. 1998 gründete sie die portugiesische Doku-
mentarfilmgesellschaft AporDOC. 2012 erstellte sie zwei Vide-
oinstallationen für den portugiesischen Pavillon bei der 13. Inter-
nationalen Architektur-Biennale Venedig (Quelle:Wikipedia).

Der am 27.6. im Metropolis-Kino im Rahmen des docArt-Fe-
stivals gezeigte Film wurde von unserem neuen Mitglied Anja 
Sieber kuratiert, ebenso wie der am 7.6. in derselben Reihe ge-
zeigte Dokumentarfilm A Dama de Chandor. In diesem Film 
geht es um die Casa Bragança in Goa. Maralde Meyer-Minne-
mann hat in der Portugal-Post 34 darüber ausführlich und mit 
wunderschönen Fotos berichtet. Vielleicht können wir Maral-
de bewegen, uns diese Fotos, die auf beeindruckende Weise 
Zeugnis ablegen von der portugiesischen Vergangenheit Indi-
ens, mal in einer Ausstellung zu zeigen. Wie wir inzwischen 
erfahren haben, kuratiert Anja Sieber auch die beiden Filme, 
die im nächsten März unter dem Titel Screening Portugal im 
Metropolis-Kino gezeigt werden. Es ist gedacht an zwei mari-
time Titel: Mar de Sines und Canpanha do Creoula, in dem es 
um die Fahrt des Schoners Creoula zu den Ilhas Selvagens geht.

foto: catarina mourão (46) im gespräch  beim indie festival in lissabon, quelle: youtube

	 ...die Stärke dieser sehr intimen 
Dokumentation ist, dass man die zahlreichen 
Werke Figueiredos nicht unbedingt kennen 
muss, um die steigende Spannung 
des sich abzeichnenden Bildes 
zu spüren...

„

“
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Goethe-Pessoa //
Die zweite Begegnung
25jähriges Bestehen der Goethe- und 
Pessoa-Skulpturen auf dem Campus 
der Deutschen Schule Lissabon (DSL)
¬ von Peter Koj

	
	 Am 18. Oktober 1991 enthüllte der damalige portu-
giesische Staatspräsident Dr. Mário Soares im Rahmen eines 
offiziellen Festaktes die beiden Skulpturen der Dichter Johann 
Wolfgang von Goethe und Fernando Pessoa auf dem Campus 
der Deutschen Schule Lissabon (DSL). Die Skulpturen sind Zei-
chen der Begegnung deutscher und portugiesischer Kultur und 
Ausdruck eines pädagogischen Impetus, zu dem sich damals 
die DSL als Begegnungsschule bekannte. Sie sind das Ergebnis 
eines kunstpädagogischen Projekts, das von 24 Schülerinnen 
und Schülern einer Kunst-Arbeitsgemeinschaft in einem ein-
einhalbjährigen Arbeitsverlauf unter Leitung des Künstlers 
Karl-Eckhard Carius konzipiert und realisiert wurde. Die Ver-
wirklichung des Projekts ist der Förderung von Diplom-Kauf-
mann Helmfried Horster und den großzügigen Spenden 
deutscher und portugiesischer Unternehmen zu verdanken.

Das Enthüllungsereignis war ein ganz besonderer Tag für 
die Deutsche Schule Lissabon resp. für den deutsch-por-
tugiesischen Kulturdialog. Ca. 1.500 Besucher – Schüler/
innen, Eltern, Minister, Diplomaten und Vertreter der Wirt-
schaft – nahmen an dem Festakt teil. In den Abendnach-
richten berichtete das Fernsehen über das Ereignis, Rund-
funk und Presse informierten in besonderem Maße über das 
wohl einmalige Schulprojekt, mit dem sich die DSL interna-
tional auszeichnen konnte und eine große Wertschätzung 
erhielt. Für die 24 am Projekt beteiligten Schüler/innen war 
die intensive Auseinandersetzung mit den beiden Dichtern 

sowie der künstlerische Schaffensprozess über einen so langen 
Zeitraum eine tiefgreifende und nachhaltige Erfahrung. Das 
Projekt forderte zur Auseinandersetzung damit heraus, zwei 
in großer zeitlicher Distanz existierende Weltanschauungen 
sowie die sehr unterschiedlichen Charaktere der beiden 
großen Dichter Johann Wolfgang von Goethe und Fernando 
Pessoa in einer räumlichen Begegnung manifest werden zu 
lassen. Faust ist die einzige thematisch sichtbare literarische 
Verbindung zwischen Pessoa und Goethe (Faust – Eine sub-
jektive Tragödie, Amman-Verlag) und steht für die Bewun-
derung, die Pessoa dem deutschen Genie entgegenbrachte.

▷

foto: goethe skulptur auf dem campus der deutschen schule lissabon
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Dass mit diesem Goethe-Pessoa-Projekt erstmals in der Li-
teraturrezeption bzw. -geschichte eine direkte Beziehung der 
beiden Dichter als Konzept thematisiert worden ist, unter-
streicht die Bedeutung des Projekts. Erst in den Jahren da-
nach sind weitere Schriften oder Theaterproduktionen zu 
diesem Dichter-Tandem entstanden. Carius betont in diesem 
Zusammenhang die enge Zusammenarbeit mit Prof. João 
Barrento, einem auch in Hamburg geschätzten Essayisten, Li-
teraturkritiker und Übersetzer deutschsprachiger Literatur.

Aus Anlass des diesjährigen 25. Jahrestages der Enthül-
lung der Goethe-Pessoa-Plastiken wandte sich Herr Horster 
(Projektförderer) bereits im vergangenen Jahr an die Schul-
leitung und warb dafür, das Ereignis an der DSL mit einer 
entsprechenden Veranstaltung – als Zeichen der deutsch-por-
tugiesischen Kulturbeziehung – zu begehen und dazu den 
derzeitigen portugiesischen Staatspräsidenten einzuladen. 
Zu diesem Ereignis plante Professor Carius eine Kultur- bzw. 
Denkveranstaltung mit Schauspielern und Musikern (ehema-
lige DSL-Schüler/innen) die als Pessoa, Ofélia und Goethe 
mit kurzen Performances die einzelnen Programmpunkte 
durchkreuzen sollten. Die Bartholomäus-Brüderschaft Lis-
sabon war bereit,  die Kosten für die Veranstaltung zu tra-
gen. Kaum nachzuvollziehen ist jedoch, dass die derzeitige 
DSL-Schulleiterin Renate Matthias (aus Hamburg) sowie der 
Vorsitzende des Schulvereins Arno Kienbacher die angebote-
ne Förderung und jegliche Zusammenarbeit bei der Realisie-
rung des Projekts mit dem Argument ablehnten, man iden-
tifiziere sich nicht mit dem Projektthema. Goethe-Pessoa //

Die zweite Begegnung sollte jenes faustische Element themati-
sieren, aus dem heraus das Skulpturen-Projekt entstand, und 
vor dem Hintergrund der gegenwärtigen enormen gesellschaft-
lichen Herausforderungen einen Aktualitätsbezug herstellen. 
Lehrer/innen, Eltern und Schüler/innen mehrerer Schulgene-
rationen haben durch ihr Engagement dazu beigetragen, diese 
Institution zu formen, was schließlich zur Zertifizierung als Ex-
zellente Deutsche Auslandschule führte. Es wäre schade, wenn 
durch fehlende Kompetenz und mangelnden Stil die Errun-
genschaften der DSL durch eine vernachlässigte Personalpoli-
tik – was die Leitung betrifft – aufs Spiel gesetzt würden. Geist 
und kultureller Impetus haben sich an der DSL wohl verändert. 

Karl-Eckhard Carius hat nach seinem Weggang von der Deut-
schen Schule Lissabon, die er nicht nur durch sein Goethe-Pes-
soa Projekt nachhaltig geprägt hat (Giganten auf dem Dach; 
Biokunst: Projektentwicklung und Realisierung eines Teiches 
und einer Voliere als biologisches Forschungsfeld) eine Profes-
sur an der Universität Vechta angenommen. Im Januar 2013 
hatten wir Karl-Eckhard Carius bei uns im Kulturhaus Eppen-
dorf zu Gast, als er im Rahmen unserer Portugiesischen Kul-
turwochen das Goethe-Pessoa Projekt vorstellte. An gleichem 
Ort präsentierte er im Oktober 2014  sein neues Buch Mauern 
der Freiheit. Lissabons vergessene Bilder und der Aufschrei heute 
(meine Rezension findet sich in der Literaturbeilage der Portu-
gal-Post 56). Auf unserem Fest zum 20jährigen Bestehen am 10. 
September konnten wir den prachtvollen Band mit den Wand-
bildern der Nelkenrevolution zum Sonderpreis von € 12,- (statt 
€ 24,90) anbieten. Es sind noch einige Exemplare zu haben.  

foto: pessoa denkmal auf dem campus der deutschen schule lissabon

verschiedenes
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foto: übernachtungsangebote in der altstadt von lissabon, claus bunk

Was tun gegen die 
Entvölkerung ganzer 
Stadtteile in Lissabon?
¬ von Claus Bunk

	
	 Auf den Straßen der Lissabonner Stadtteile Moura-
ria, Alfama oder Bairro Alto bedauern Anwohner, dass es 
jeden Tag weniger bekannte Gesichter in der Nachbarschaft 
gibt. Immer mehr Touristen leben in den Wohnungen der 
Altstadt und verdrängen die alteingesessenen Bürger. Oft 
fühlen sich die Bewohner wie Fremdkörper in ihrem eige-
nen Stadtteil, in dem sie meist geboren sind. Andererseits 
ist eine Sanierung von Altbauten zu beobachten, die Lis-
sabon ein neues Gesicht geben, aber zu welchem Preis?

Für Lissabon gibt es keinen Zweifel: In diesen Vierteln, in denen 
man die Kurzurlauber trifft, steigen  die Mieten ins Unermess-
liche. Anwohner geben gern den Touristen die Schuld an dieser 
Situation, aber wo ein Kurzzeitmieter ist, gibt es auch Vermieter, 
und diese verdienen nicht schlecht an diesem neuen Geschäft. 
Es ist leicht, sie zu identifizieren: Karte und Kameras in der 
Hand, frische Kleidung und Sandalen, das sind die Wochen-
endausflügler und Kurzurlauber. Sie sind in der Lage, auf 
Tagesbasis die horrenden Mieten zu bezahlen. Für 50 -100 Euro 
pro Nacht werden die Wohnungen über Internet-Serviceleister 
wie AirBandB vermietet. Die Wohnungen der alten Stadtteile 
sind zum Spekulationsobjekt für wohlhabende Portugiesen 
geworden, und sie zwingen damit die bisher ansässige Bevöl-
kerung in die Peripherie von Lissabon umzuziehen. Eine regel-
rechte Entvölkerung findet statt, denn die Mietgesetze für die 
Stammmieter erlauben keine abrupten Mieterhöhungen. Des-
halb lassen Hausbesitzer die Immobilien grundrenovieren und 
kündigen in diesem Zusammenhang die bisherigen Mieter, da 
sie die dann geforderten Mieten nicht mehr bezahlen können.

▷
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Freie Wohnungen für die Langzeitmiete sind in diesen 
Stadtteilen praktisch gar nicht mehr zu haben. Es fehlt ein 
klares Konzept der Stadtverwaltung, diese Entwicklung zu 
stoppen. Die verbleibenden Bewohner fordern eine feste 
Quote für Ansässige und Touristen, damit das soziale Ge-
füge nicht weiter substanziell gestört wird. Was bringt es 
den Bürgern, die in die Randbereiche Lissabons umziehen 
mussten, wenn ein Innenstadtbereich nach dem anderen 
grundrenoviert wird. Den Nutzen von diesen Maßnahmen 
haben nur die Vermieter, die aus der kurzfristigen Vermie-
tung an Touristen ihren Nutzen ziehen. Dagegen muss für 
eine gesunde Stadtentwicklung in der Zukunft unbedingt ein 
neues Konzept gefunden werden. Zumindest sollte ein Weg 
gefunden werden, dass Mietwohnungen nicht kurzfristig 
vermietet werden können. Dies ist z.B. in Berlin geschehen 
und hat bereits Wirkung gezeigt.Im Jahr 2014 wurde in Por-
tugal ein neues Gesetz erlassen, das zumindest sicherstellt, 

dass kurzzeitige Vermietungen registriert werden. Bis zum 
März 2016 wurden über diesen Weg bisher landesweit 24.940 
private Vermietungen (alojamentos locais) angemeldet (Ende 
2014 waren es gerade mal 2.579). Hier geht es dem Staat aber 
mehr darum, eine Versteuerung der eingenommenen Mie-
ten sicherzustellen. Wo schnelles Geld zu machen ist, gibt es 
auch Verbände, die in der Politik ihre Interessen durchset-
zen wollen. Die Associação do Alojamento Local em Portugal 
(kurz ALEP) meint, dass die starke Zunahme der Kurzzeit-
vermietungen keinerlei Einfluss auf die zu beobachtenden 
Mieterhöhungen in den alten Stadtteilen Lissabons und Por-
tos haben. Diese Behauptung scheint absurd zu sein, wird 
aber damit untermauert, dass z.B. lediglich 1,3 % der gesam-
ten Immobilien von Lissabon kurzzeitig vermietet sind. Dass 
sich dieses Problem nur auf die alten Stadtteile konzentriert, 
wird dabei natürlich nicht gesagt.  Damit ist die Angabe des 
Prozentsatzes in diesem Zusammenhang eigentlich nutzlos.

foto: airbnb übernachtungsangebote in der alfama, lissabon
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Das Projekt UERÊ  
in der Nordzone von 
Rio de Janeiro
¬ von Claus Bunk

	
	 Das PROJETO UERÊ ist eine offene Schule für Kinder 
und Jugendliche zwischen 3 und 18 Jahren, die in einem Umfeld 
extremer Armut, Gewalt und sozialer Ausgrenzung aufwachsen. 
Fast alle dieser Kinder leiden an posttraumatischen Symptomen 
und daraus resultierenden Lernschwächen. Sie wachsen  meist 
vaterlos auf, ihre Mütter sind in der Regel Analphabeten, konsu-
mieren Drogen und reagieren Aggressionen an ihren Kindern ab.  

Rivalisierende Drogenkartelle im Armenviertel zwingen die 
Kinder zu Handlangerdiensten und bedrohen deren Familien. 
Die Schule PROJETO UERÊ liegt in der Favela Maré mitten in 
diesem Umfeld von Armut und Gewalt. Die Mitarbeiter unter-
nehmen alles, um die Kinder trotz aller widrigen Umstände in die 
Gesellschaft zu integrieren: Zu den Eckpfeilern des Schulprojekts 
gehören regelmäßige Schulspeisung, Alphabetisierung, Unter-
richt in Aufklärung und Familienplanung, Computerkenntnisse, 
Musik, Tanz, Sport, Vorbereitung auf den Arbeitsmarkt bis hin 
zur Ermöglichung von Stipendien für private Schulen. Die Aus-
bildung ist individuell abgestimmt auf die jeweiligen Probleme 
eines Kindes (z.B. Legasthenie, Aggression, Sprachfehler). UERÊ 
wurde von der engagierten Sozialarbeiterin Dr. Yvonne de Mello 
nach einem Massaker an Kindern im Jahr 1993 gegründet (es 
wurden damals acht Kinder im Schlaf von der Polizei erschossen). 
In den ersten Jahren betreute und unterrichtete sie rund 80 Kinder 
unter einer Brücke, bis sie in ein festes Haus umziehen konn-
ten. 1997 erfolgte die Gründung eines gemeinnützigen Vereins.

Heute, im Jahr 2016, ist die Zahl ihrer Schützlinge auf 470 
angewachsen. UERÊ hat sich trotz aller Gefahren etabliert 
und wird dankbar angenommen. Mütter helfen im Projekt 
bei der Grundversorgung (Schulküche, Einkauf, etc.) und 
nehmen auch die Gelegenheit zu Beratungsgesprächen wahr.

Da kein bedürftiges Kind abgewiesen wird, ist PROJETO 
UERÊ dringend auf Spenden angewiesen. Yvonne de Mello 
wurde am 22.Juni in Berlin für ihr Engagement ausgezeich-
net. Es wurden bisher zwei Dokumentarfilme über die Arbeit 
dieser Initiative im Metropoliskino, Hamburg gezeigt (Zona 
Norte, Kriegerin des Lichts). Wir hatten danach Gelegenheit, 
ein Gespräch mit der Gründerin Dr. Yvonne de Mello zu füh-
ren. Seit einiger Zeit führt Dr. Ivonne de Mello auch Lehr-
erfortbildungskurse an staatlichen brasilianischen Schulen 
durch. Sie hat bisher schon 7000 Lehrer von Grundschulen im 
ganzen Land fortgebildet (eigene Lehrmethoden, die Kinder 
einbeziehen, sollen wegführen von der hier üblichen Fron-
talmethode). Der Vorstand der PHG erwägt, die Kinderiniti-
ative Uerê in Zukunft regelmäßig finanziell zu unterstützen.

fotos: projekt ueré in rio de janeiro
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Essa nossa ditosa Língua
Folge 72: 
Thunfisch in besonder Buschel*
¬ von Peter Koj

	
	 Im November 2011 wurde der Fado von der UNESCO 
zum immateriellen Weltkulturerbe erklärt. Ganz Portugal, 
e não só, jubelte, und die Postkarten-Industrie beeilte sich, 
Karten mit frischen Fado-Motiven herauszubringen. Beson-
ders gelungen fand ich die Postkarte mit einer Collage von 
Wandmalereien (Graffiti) aus Alfama, darunter eine (auf)rei-
zende Maria Severa (Hinweis auf das Prostituiertenmilieu, aus 
dem der Fado ja stammen soll). Darunter in vier Sprachen der 
Begriff „Weltkulturererbe“, auf Portugiesisch (PATRIMÓNIO 
DA HUMANIDADE), Englisch (noch korrekt), auf Franzö-
sisch mit fehlendem Artikel vor HUMANITÉ und auf Deutsch 
dann völlig daneben: ERBE VON MENSCHLICHKEIT.

Noch schlimmer erging es der Aufforderung, die man häufiger 
in portugiesischen Toiletten findet, die nur über eine Sicker-
grube verfügen, nämlich das Toilettenpaper nicht ins Klo zu 
werfen: Não colocar o papel na sanita! Auch hier ist die eng-
lische Version noch korrekt übersetzt, doch im Französischen 
schleichen sich schon die ersten Fehler ein (Ne pas mettre le 
papier toilette!). In der am Schluss stehenden Aufforderung auf 
Deutsch wird dann daraus: „Setzen Sie das Toilettenpapier!“

Diese Verschlechterung von Sprache zu Sprache hängt vielleicht 
damit zusammen, dass ein Übersetzerprogramm benutzt wurde. 
So wie es portugiesischen Freunden erging, die kein direktes 
portugiesisch-deutsches Programm besitzen und mir vor ein 
paar Jahren Weihnachtsgrüße auf Deutsch schickten, die zuerst 
vom Portugiesischen ins Englische und dann vom Englischen 
ins Deutsche übersetzt wurden. Nur weil ich des Portugiesischen 
und Englischen mächtig bin, konnte ich die Spur zurückver-
folgen, sonst hätte ich den deutschen Text nicht verstanden.

abb.: postkarte „fado“ 

Essa nossa ditosa Língua
Folge 72: Thunfisch in besonder Buschel*
¬ von Peter Koj

Ebenso benötigte ich den portugiesischen Text, um zu verste-
hen, was genau in einer Dose der Marke Pitéu eingeblecht war, 
die mit „Thunfisch an Rösten in besonder Buschel“ etikettiert 
war. Es war atum assado em molho especial, d.h. gebratener 
Thunfisch in einer Spezialsauce. Zugrunde lag ein Missgeschick, 
das ungeschulten Übersetzern von Verpackungsaufschriften, 
Betriebsanleitungen oder Speisekarten immer wieder passiert: 
In einem zweisprachigen Lexikon greifen sie bei Begriffen, die 
verschiedene Bedeutungen haben, zielsicher nach dem fal-
schen Wort: Molho heißt neben „Büschel“ („Buschel“ ist wohl 
nur ein Tippfehler) eben auch „Sauce“ und sogar „Schlüs-
selbund“. Der „Thunfisch in besonder Buschel“ war jeden-
falls lange Jahre „standing joke“ in unserem Freundeskreis.
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Ähnlich unverständlich ist auch der deutsche Text auf der 
Visitenkarte des Restaurants Der Nord Hall in Rio de Mouro 
bei Porto: FÜR EINE ÜBERRASCHUNG DEM FREULIS-
WCHKEIT UND GUT ALMOSPFÄRE HIER WERDEN 
SIE HABEN TÄGLISCH EIN GESCHENK VON UNSERE 
HAUSGEMACHT WEISS BROT FÜR JEDEU MAHLZEIT.  

Und wie finden Sie die Gerichte, die Michael Sandner vom 
Stuttgarter Schmetterling Verlag in Portugal angeboten wurden: 
„Weissling filets auf Frau Aninhas“, „Kaldaunen von der 
Führer“ oder „Kaninchen betrunken während drei Tagen bei 
lebendigem Leib“? Der Gipfel ist jedoch die englische Version 
der Speisekarte, die ein Restaurant im Algarve der 90er Jahre 
seinen Gästen zumutete. Wenn Sie Spaß an so etwas haben, 
klicken Sie das Archiv unserer Homepage an. Dort finden Sie 
in der Portugal-Post 3 die 4. Folge meiner Reihe Essa nossa 
ditosa língua, in der ich diese Speisekarte abgedruckt habe. 

Sie möchten ein Fischgericht bestellen? Nur zu! Unter 
„fixe“ (was übrigens im umgangssprachlichen Portugie-
sischen so viel wie „toll“ heißt) finden Sie neben ande-
ren Fischgerichten eines, das sich “understandes“ nennt.

You nix understandes? Unsere Leser damals auch nicht, 
bis auf zwei meiner Portugiesischschülerinnen, die aller-
dings sprachlich „vorbelastet“ waren: Anne, die Tochter 
unserer langjährigen 1. Vorsitzenden und Übersetzerin 
Maralde Meyer-Minnemann (António Lobo Antunes, Paulo 
Coelho u.a.), und meine in Portugal aufgewachsene Toch-
ter Nora. Ihnen entging nicht, dass der/die Übersetzer/
in den verhängnisvollen Fehler begangen hatte, die falsche 
Wortart zu wählen: Statt von dem Substantiv percebes (das 
sind die auf der Speisekarte angebotenen Entenmuscheln) 
ging er/sie von dem Verb perceber (2. Person: tu percebes) 
aus, was so viel wie „verstehen“ / „to understand“ bedeutet. 

Darauf muss man erst mal kommen! Anne und Nora 
wurden mit dem dafür ausgesetzten Helge-Dankwarth-Preis 
belohnt. Die strahlenden Gewinnerinnen sind im selben 
Archiv in der darauffolgenden Ausgabe der Portugal-Post 
zu sehen. É caso para dizer: Filhas de peixe sabem nadar. 
Mehr zu dieser sprichwörtlichen Redensart im Kapi-
tel „Filho de peixe … Kleine portugiesische Fischkunde“ 
meines im Schmetterling Verlag erschienenen Buches Por-
tuguês, meu amor. Annäherungen an eine spröde Schöne. 

*Erweiterte Fassung des Artikels, der in der September-Aus-
gabe 2015 der Zeitschrift ESA (Entdecken Sie Algarve) unter der 
Rubrik Fala Português? erschienen ist. 

abb.: „atum assado“
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Kennste den schon?
E esta?
Novas anedotas recolhidas por Peter Koj
Neue Witze aus der Sammlung von Peter Koj

Die Wiedergeburt als Esel
Zwei Freunde unterhalten sich:

„Wenn ich wiedergeboren werde, möchte ich als Esel auf 
die Erde zurückkommen.“

Antwortet der andere:
„Kannst du vergessen, keiner kehrt zweimal in derselben 
Form zurück.“

Der kranke Planet
Zwei Planeten treff en sich eines Tages nach sechstau-
send Jahren:

„Hallo, alles in Ordnung?“
„Nichts in Ordnung!!!“
„Warum? Was ist los?“
„Ich hab Homo Sapiens.“
„Vergiss es. Das vergeht bald.“

Sozialistische Brüder
Ein Russe und ein Tscheche finden zusammen einen 
Schatz in der Wüste.

Sagt der Russe zum Tschechen:
„Kamerad, lass uns den Schatz wie sozialistische Brüder teilen.“

Worauf der Tscheche erwidert:
„Lass den Quatsch, jeder die Hälft e.“

Der Fahrstuhl
Ein Alentejaner ist mit seinem Sohn in einem Einkaufs-
zentrum. Sie bestaunen alles, aber vor allem zwei leuch-
tende, silberbeschlagene Wände, die sich schließen und 
gelegentlich wieder öff nen.Fragt der Sohn: 
„Papa, was ist das?“

Der Vater, der noch nie einen Fahrstuhl gesehen hat, antwortet: 
„Mein Sohn, so etwas habe ich noch nie gesehen, ich weiß nicht, 
was das ist.“

Während Vater und Sohn noch immer staunen, kommt 
eine dicke Alte in ihrem elektrischen Rollstuhl angefah-
ren und drückt auf den Knopf. Die Wände öff nen sich, 
und die Alte rollt in das hinein, was die beiden für ein 
kleines Zimmer halten. Die Wände schließen sich, und 
die beiden schauen auf die Zahlen, die sich auf dem 
Bildschirm über dem Knopf verändern. Sie schauen die 
ganze Zeit, bis die Zahlen sich in umgekehrter Richtung 
ändern. Schließlich öff nen sich die Wände wieder, und 
ein Rasseweib von 24 Jahren kommt heraus. 

Der Vater starrt unverwandt auf die Frau und sagt leise zu 
seinem Sohn: „Hol deine Mutter.“

A REENCARNAÇÃO DO BURRO
Dois amigos conversam:

„Na próxima encarnação, gostaria de voltar como burro.

Resposta do outro:
„Podes desistir, ninguém volta duas vezes da mesma forma.“

O PLANETA DOENTE
Dois planetas encontram-se um dia ao fim de 6 mil anos:

„Olá, tudo bem?“
„Nada bem!!!“
„Porquê? O que se passa?“
„Tenho Homo Sapiens.“
„Esquece. Isso não dura para sempre.“

OS IRMÃOS SOCIALISTAS
Um russo e um checo encontram juntos um tesouro no 
deserto.

Diz o russo para o checo:
„Camarada, vamos partilhar o tesouro como irmãos so-
cialistas.“

Ao que o checo responde:
„Deixa-te de tretas, metade para cada um.“

O ELEVADOR
Um compadre alentejano e o seu filho estão num shop-
ping center. Estão maravilhados por tudo o que veem, 
mas principalmente por duas paredes brilhantes, pra-
teadas, que se abrem e fecham de vez em quando.

O filho pergunta: 
„O que é isso, pai?“

O pai, que nunca havia visto um elevador, responde:
„Filho, nunca vi isso na minha vida, não sei o que é.“

Enquanto pai e filho continuam olhando maravilhados, 
uma velha gorda chega na sua cadeira de rodas elétrica 
e aperta o botão. As paredes abrem-se e a senhora entra 
naquilo que os dois alentejanos creem ser um quartinho. 
As paredes fecham-se e os dois ficam vendo os números 
mudarem no visor acima do botão. Eles continuam a olhar, 
até que os números começam a mudar em sentido con-
trário. Finalmente as paredes abrem-se novamente, 
saindo de lá de dentro um lindo mulherão de 24 anos.

O pai, que não consegue tirar os olhos da mulher, diz bai-
xinho ao filho: „Vai buscar a tua mãe.“

  
     „Wenn ich wiedergeboren werde, möchte ich als Esel auf      „Wenn ich wiedergeboren werde, möchte ich als Esel auf 
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Spaß mit Sprichwörtern 
Folge 43
Und hier sind wieder 10 portugiesische Sprichwörter. 
Suchen Sie die jeweils korrekte zweite Hälfte bei der Buchstabenabteilung.

  
     

1. Filhos casados …
 Verheiratete Kinder,  …

2. Quem sabe calar, …
 Wer schweigen kann, …

3. Muito e bem …
 Viel und gut, ...

4. Mais vale um pobre bem governado ...
 Ein Armer, der auf sich hält, ist mehr wert …

5. Cadela apressada ...
 Eine Hündin, die es eilig hat, …

6. A boca do ambicioso ...
 Der Mund des Ehrgeizigen …

7. Boa ventura, ...
 Gutes Glück ...

8.  O Sol, quando nasce, ...
 Die Sonne, wenn sie aufgeht, ...

9. Quanto maior é a amizade ...
 Je größer die Freundschaft  ist, ...

10.  Ninguém é profeta ...
 Niemand ist Prophet …

 | Lösung auf Seite 31

a. ... nasce p’ra todos.
 ... geht für alle auf. 

b. ... do que um rico desmazelado.
 … als ein verlotterter Reicher.

 

c. ... evita guerrear.
 … vermeidet zu kämpfen (Kampf/Streit). 

d. ... maior é o ódio. 
 … umso größer ist der Hass.

e. ... só se fecha com terra da sepultura.
 … wird erst geschlossen/gestopft  mit der Erde  

 des Begräbnisses.

f. ... na sua terra.
 … in seinem Land.

g. ... trabalhos dobrados.
 ... doppelte Mühen/Arbeit.

h. ... pare os cachorros cegos.
 … wirft  die Welpen blind (wirft  blinde Welpen). 

i. ... pouca dura. 
 ... (ist von) wenig/geringer Dauer.

j. ... há pouco quem.
 … gibt es wenige, die … (schaff t kaum jemand).

 | Soluções na página 31
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Os mais bonitos poemas de FadoDie schönsten Fadotexte

Senhor Extraterrestre
Amália Rodrigues

Vou contar-vos um história que não me sai da memória,
foi pra mim uma vitória nesta era espacial.
Noutro dia estremeci quando abri a porta e vi
um grandessíssimo OVNI pousado no meu quintal.

Fui logo bater a porta, veio uma figura torta,
eu disse: „Se não se importa poderia ir-se embora.
Tenho esta roupa a secar e ainda se vai sujar
se essa coisa aí ficar a deitar fumo pra fora.“

E o senhor extraterrestre viu-se um pouco atrapalhado.
Quis falar mas disse „pi“, estava mal sintonizado.
Mexeu lá no botãozinho e pôde contar-me, então,
que tinha sido multado por o terem apanhado
sem carta de condução.

O senhor desculpe lá, não quero passar por má,
pois você aonde está não me adianta nem me atrasa.
O pior é a vizinha que parece que adivinha
quando vir que eu estou sozinha com um estranho em minha casa.

Mas já que está aí de pé venha tomar um café,
faz-me pena, pois você nem tem cara de ser mau.
E eu queria saber também se na terra donde vem
não conhece lá ninguém que me arranje bacalhau.

E o senhor extraterrestre viu-se um pouco atrapalhado.
Quis falar mas disse „pi“, estava mal sintonizado.
Mexeu lá no botãozinho, disse para me pôr a pau,
pois na terra donde vinha nem há cheiro de sardinha
quanto mais de bacalhau.

„Conte agora novidades: É casado? Tem saudades?
Já tem filhos? De que idades? Só um? A quem é que sai?
Tem retratos, com certeza. 
Mostre lá, ai que riqueza!
Não é mesmo uma beleza? Tão gordinho, sai ao pai.
Já está de chaves na mão? Vai voltar pro avião?
Espere, que já ali estão umas sandes pra viagem.
E vista também aquela camisinha de flanela
pra quando abrir a janela não se constipar co‘a aragem.“

E o senhor extraterrestre viu-se um pouco atrapalhado.
Quis falar mas disse „pi“, estava mal sintonizado.
Mexeu lá no botãozinho e pôde-me então dizer
que quer que eu vá visitá-lo, que acha graça quando eu falo
ou ao menos pra escrever.

E o senhor extraterrestre viu-se um pouco atrapalhado,
quis falar mas disse „pi“, estava mal sintonizado.
Mexeu lá no botãozinho só pra dizer: „Deus lhe pague.“
Eu dei-lhe um copo de vinho e lá foi no seu caminho
que era um pouco em ziguezague.

Der außerirdische Herr

Ich werde euch eine Geschichte erzählen, die mir nicht aus dem Sinn geht,
es war mir ein Sieg in unserem Zeitalter der Raumfahrt.

Neulich erzitterte ich, als ich die Tür öffnete und gewahr wurde,
dass ein riesiges UFO auf meinem Hof stand.

Ich hab  ́gleich an seine Tür geklopft, und heraus kam eine krumme Gestalt.
Ich sagte: „Falls es Ihnen nichts ausmacht, verschwinden Sie doch bitte wieder.
Ich hab´ hier Wäsche zum Trocknen und die wird noch schmutzig,

wenn dieses Ding hier weiter steht und Rauch ablässt.“

Und der außerirdische Herr wirkte ein bisschen verwirrt.
Er wollte sprechen, aber sagte „pi“, er war nicht richtig eingestellt.
Er fummelte an einem Knöpfchen herum und konnte mir dann erzählen,

dass er mit einer Geldstrafe belegt worden war, weil man ihn 
ohne Führerschein erwischt hatte.

Hören Sie, mein Herr, nehmen Sie´s mir nicht übel,
aber wo Sie jetzt stehen, das bringt mich nicht vor  und nicht zurück,

Schlimmer ist die Nachbarin, die was zu ahnen scheint, 
wenn sie mich mit einem Fremden allein zu Hause sieht. 

Aber wenn Sie da nun schon mal stehen, trinken Sie doch einen Kaffee,
ich habe Mitleid mit Ihnen, denn wie ein Böser sehen Sie nicht gerade aus.

Und ich wüsste auch gern, ob Sie da, wo Sie herkommen,
nicht vielleicht jemand kennen, der mir Bacalhau besorgen könnte?

Und der außerirdische Herr wirkte ein bisschen verwirrt.
Er wollte sprechen, aber sagte „pi“, er war nicht richtig eingestellt.
Er fummelte am Knöpfchen herum, sagte, ich solle mich vorsehen,

denn in seinem Land gäbe es keinen Sardinenduft
und erst recht keinen Bacalhau.

„Nun erzählen Sie mal, sind Sie verheiratet, haben Sie Heimweh?
Haben Sie schon Kinder? In welchem Alter? Eins nur? Wem ähnelt es? 

Sie haben doch sicher Bilder dabei, zeigen Sie mal her! 
Ach, was für eine Pracht!

Ist das nicht wirklich eine Schönheit? So proper, ganz der Vater!
Was, schon die Schlüssel in der Hand? Steigen Sie wieder ein?

Warten Sie, hier sind ein paar Brote für die Reise!
Und passen Sie auf, mit diesem Flanellhemd,

dass Sie sich nicht in der Zugluft erkälten, wenn Sie das Fenster öffnen.“

Und der außerirdische Herr wirkte ein bisschen verwirrt.
Er wollte sprechen, aber sagte „pi“, er war nicht richtig eingestellt.

Er fummelte am Knöpfchen herum und konnte mir dann sagen,
dass ich ihn mal besuchen soll, dass ihm mein Reden gefällt,

dass ich zumindest mal schreiben soll.

Und der außerirdische Herr wirkte ein bisschen verwirrt.
Er wollte sprechen, aber sagte „pi“, er war nicht richtig eingestellt.
Er fummelte am Knöpfchen herum, nur um noch zu sagen: „Gott vergelt́ s“.

Und ich gab ihm ein Glas Wein, und er machte sich auf den Weg,
in leichten Schlangenlinien.

Ausgesucht von Helge Dankwarth 
und übersetzt von Luise Albers-Jarck

Escolhidos por Helge Dankwarth 
e traduzidos por Luise Albers-Jarck

rubriken
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Wir begrüßen die Neumitglieder 2015/2016 (in der Reihenfolge des Eintritts):
Saudamos os novos sócios deste ano (na ordem da sua inscrição):

Silvia Glanz (Hamburg), Jürgen Hommel (Göppingen), Le-
onor Hebekerl, Dr. Alexandra Fidalgo Schmidt, Traude 
Lehmberg, Amélia Pereira (alle Hamburg), Dr. Claus Frank 
(Heidelberg), Renate Tiltmann und Udo Schütt, Hildegard 
Ingber (alle Hamburg), Dr. Christine Weyland (Pinneberg), 
Anja Sieber, Kai Hager, Maria Teresa Salgueiro Lenze und 
Dr. Franz Lenze, Heriberto Noppeney, Laura Fauçony Bösser 
und Martin Bösser, Barbara Mesquita (alle Hamburg), Gisela 
und Prof. Karl-Eckhard Carius (Vechta)

Mit 21 neuen Mitgliedern stellt unser Jubiläumsjahr einen 
absoluten Rekord auf. Mit dem Eintritt von Dr. Claus Frank, 
Martin Bösser und Prof. Karl-Eckhard Carius hat sich die 
Zahl der ehemaligen Lehrer der Deutschen Schule Lissabon 
gleich verdoppelt (bisher: Rudolf Malkmus, Holger Prien und 
Dr. Peter Koj).  
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termine

VERANSTALTUNGSKALENDER – CALENDÁRIO

NOVEMBER
Vereinstermine

Fettnäpfchenführer Portugal. 
¬  Annegret Heinold liest aus ihrem neuen Buch.
Ort: Kulturhaus Eppendorf, Julius-Reincke-Stieg 13a/ 
         Martinistr. 40
Zeit: Mi 23.11.   19:30 Uhr | Eintritt: € 5,-, PHG-Mitglieder frei

PHG-Vorstandssitzung
¬  Gäste sind willkommen. Bitte spätestens eine  
    Tag vorher telefonisch anmelden (39 80 47 73)
Zeit: Di 29.11. 19:00 Uhr 

Veranstaltungen: Konzerte, Lesungen etc.

5 Jahre Chorcovado 
¬  Der deutsch-brasilianische Chor gibt ein Jubilä-
     umskonzert in der Kleinen Laeiszhalle.
Ort: Kleine Laeiszhalle, Johannes-Brahms-Platz
Zeit: So 27.11. 18:00 Uhr  |   Vvk: € 13,00 

Film, Fernsehen, Funk 

Schlemmen mit Gérard Depardieu: Portugal 	
Zeit: Do 24.11. 11:05 Uhr, Wdh. 29.11. 7:45 Uhr	  |  arte 

DEZEMBER
Vereinstermine

Buchpräsentation:
¬ Catrin George stellt ihr soeben erschienenes Buch 
Algarve genießen. Kochbuch.  Rezepte und Geschichten vor.
Ort: Kulturhaus Eppendorf, Julius-Reincke-Stieg 13a/ 
         Martinistr. 40
Zeit: Do 1.12. 20:00 Uhr  | Eintritt: € 5,-, PHG-Mitglieder frei

Lesung
¬  Die Übersetzerin Maralde Meyer-Minnemann ließt 
      aus dem neuen Roman von Paulo Coelho"Die Spionin"
Ort: Café Ribatejo, Bahrenfelder Straße 56
Zeit: So 04.12.  16 Uhr

Ronda dos Restaurantes 
Ort: Restaurante Marítimo, Große Elbstr. 133
Zeit: Do 8.12. ab 18:30 Uhr 

Adventstee der PHG-Damen 
¬  Gäste sind willkommen. Anmeldung bis spätestens 
    08. 12. bei Filipa Baade (040-739 90 09)
Ort: Café Funk-Eck, Rothenbaumchaussee 137
Zeit: So 11.12. 15:00 Uhr 

Film, Fernsehen, Funk 

Madeira – Smaragd im Atlantik 
Zeit: Do 1.12. 15:30 Uhr 			    |  3sat

Schon mal vormerken

Weitere Ronda-Termine
JANUAR-RONDA
Di 17.01.  Restaurante „ VASCO DA GAMA “
Lange Reihe 67, 20099 Hamburg – Tel. 280 33 05

FEBRUAR-RONDA
Mi 15.02.  Restaurante „ TAPARIA O PESCADOR “
Reimarusstr. 4, 20099 Hamburg – Tel. 800 070 62

MÄRZ-RONDA 
Do 9.03.  Restaurante „ ARCADA “ 
Gertigstr. 7, 22303 Hamburg – Tel. 27 80 50 60

« Elektronischen Terminkalender anfordern: Calendario@phg-hh.de »
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APRIL-RONDA
Mo 10.04.  Restaurante „ NAU “
Ditmar-Koel-Str. 13, 20459 Hamburg – Tel. 31 78 48 50

MAI –RONDA
Mi 17.05. Restaurante „ ZUR ALTEN FLÖTE “
Koppel 6, 20099 Hamburg – Tel. 253 287 37

JUNI –RONDA
Mo 5.06.  Restaurante „ BAIRRO ALTO “
Schulterblatt 58 a, 20357 Hamburg – Tel. 430 98 505

Und außerdem

Saudade – Fado 
¬ Konzert mit António Zambujo (Gesang und Gitarre), 
    Bernardo Couto (port. Gitarre), Ricardo Cruz (Bass), 
   José Conde (Klarinette), João Moreira (Trompete)
Ort: Kleinen Laeiszhalle, Johannes-Brahms-Platz
Zeit: Do 12.1.  19:30 Uhr 

Portugals Straßenbahnen 
¬ Multimedia-Schau von Bernd Dieter Schlange
Ort: Kulturhaus Eppendorf, Julius-Reincke-Stieg 13a/ 
         Martinistr. 40
Zeit: Do 26.1.  19:30 Uhr  | Eintritt: € 5,-, PHG-Mitglieder frei

Konzert
¬ Der portugiesische Klarinettist Horácio Ferreira beglei
    tet am Klavier von Dávid Bekker Musik von Claude 
     Debussy, Carl Maria von Weber, Pablo de Sarasate u.a. 
Ort: Elbphilharmonie, Kleiner Saal
Zeit: Do 2. 2.  20:00 Uhr 

Mitgliederversammlung der PHG
Ort: Kulturhaus Eppendorf, Julius-Reincke-Stieg 13a/ 
         Martinistr. 40
Zeit: Do 9.2. 19:30 Uhr 

Arne Lund, Die Kapverdischen Inseln
¬ Lichtbildervortrag des Vorsitzenden des Europäisch- 
   Kapverdischen Freundeskreises e.V. 
Ort: Kulturhaus Eppendorf, Julius-Reincke-Stieg 13a/ 
         Martinistr. 40
Zeit: Do 16.3. 19:30 Uhr | Eintritt: € 5,-, PHG-Mitglieder frei

Funkelkonzert M 
 ¬ (3-5 Jahre) mit João Carlos Pacheco (Schlagwerk) 
     und Masha Dimitri (Konzept und Realisation).
Ort: Elbphilharmonie, Kaistudio 1
Zeit: Sa 25.3. 11 Uhr & 14 Uhr, sowie So 26.3. 11 Uhr

Mariza singt 
¬  Begleitet wird sie von José Manuel Neto, Pedro Jóia   
    und Vicky  Marques. 
Ort: Elbphilharmonie, Großer Saal
Zeit: Sa 15.4. 20:00 Uhr 

Luftfahrt, Gold und Ölsardinen 
¬  Bernd-Dieter Schlange liest aus seinem Krimi
     nalroman zwischen Deutschland und Portugal.
Ort: Kulturhaus Eppendorf, Julius-Reincke-Stieg 13a/ 
         Martinistr. 40
Zeit: Do 27.4. 19:30 Uhr  | Eintritt: € 5,-, PHG-Mitglieder frei

Foto-Ausstellung „Brasilien trifft Portugal“ 
¬  mit Fotos von Claus Bunk (Brasilien) und 
    Hans-Jürgen Odrowski (Portugal). Die Ausstellung 
     ist täglich bis zum 17. September 2017 zu sehen.
Ort: Pflegen & Wohnen Husarendenkmal, 
           Am Husarendenkmal 16
Zeit: S0 25.6. 15:00 Uhr 

PHG-Sardinhada 
¬  Schriftliche Einladung erscheint zusammen mit 
     der Portugal-Post 61 (Anfang Mai). Termin schon 
     mal freihalten.
Zeit: So 9.7. ab 12 Uhr 




